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ne Bnade demuthigſt zZu
dancken daß er das hieſige
Weyſen-Hauß das verwiche
ne Jahr durch ſambt der dariñ

verpflegeten Anzahl verwayſeter und andrer
armer Kinder gnadiglich erhalten darneben auch
in denſelben erwachſene boſt Leute zu einen beſſern
und nutzlichern Leben gelangenlaſſen.

Die Anzahl der Kinder, ſo ietzo auffgefuhe
ret werten, beitehet in

82. Dnaben und
z2. Madgen. Kbber welche noch
12 Zuchtlinge als; Manñs-und 7. Weibs

Kerſohnenverhanden.
Worbey ferner zur Nachricht dienet daß dar

aus in zuruckgelegten Jahr

——7 tueergoreon18. Knaben z
wercke ge

Aaa4  1
1. geſtorben.
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12. Madgen ſeyn zu Zienſten ausgebeten.
i.entlauffen.

Von gz. Zuchtlingen ſo dies Fahr
durch Rrbeit und Unterwenung von ih—
ren boſen VGeben abzuzichen eingeliefert

worden Wind
jo. als man ſie frommer und beſſer befun

den wieder auff frehen Quß geſtellet.
jo, ſind entlauffen und
9. wegen von ſich gemachten guten Hoff—

nung in ferner Verpſlegung genommen
worden. NANu deren aller Ihnterhal
tung fromme Ehriſtenumb einen mil,

den Behytrag weiln das Brod allein
wochentlich neuntehalber Scheffel Korn

erfordert gar inſtandig imploriret
werden.
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Die kabriq continuiret von feinen/ mitlern
und ordinairensSargen, Raſchen Boyu. Strumpf—
fen Caſtor und klar ebenfalls unterſchiedener Gu
te ingleichen eine Arth feſter Tucher ſo zu der
Montirung zugebrauchen. Wie nun das Ge—
ſpinſte im Wayſenhauſe das wenigſte zulanget
alle dieſe Fabriquen zu fordern das gantze Werck
auch ohne dem dahin allein abzielet, dem Bettel—
weſen zu ſteuern und das mußige arme Volck
und zwar ein jedes mit Arbeit worzu es ſich nur
ſchicket/ und dargegen mit Lohne der Gebuhr nach
zu unterhalten. Als wird ſolches hierdurch
nochmahlen kund gemacht der Arme oder der
Mußigganger und Bettler er wohne iñ-odet vor
der Stadt/ er ſpinne oder ſtricke zur Kette oder
geſchropelt klar oder grob Caſtor, Schaffund
Baumwolle oder Flachß der gebe ſich beym
Wanyſſen-Hauße an es ſoll mit ihmdeßwegen bil
lige Handlung gepflogen und was gewohnlich zu
recht vor ſeine Arbeit bezahlet werden. Nur wun
ſchet man daß die gefertigten Wahren auch Stuck
und Dutzend weiſe und alſo in gantzen wollen ab—
genommen und dadurch dieſes gemeine nutzliche
Werck in ſeinem Stande erhalten werden. Der
Preiß iſt dergeſtalt geſetzet daß der ſe dieſe Manu-

facturen
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S facturen hinwieder verkauffen will ſeinen billigen
profit daran finden kann. Und weiln zuvermer
cken daß durch die Spanden ſo vor und in deuenJ Haußern ausgetheilet wird viele mußi

z. geeſfaule Leute von der Arbeit abgehalten werden.
S Als erſuchet man ſambtliche Jnwohner gantz in
2 ſtandig dergleichen an Handen geſunde Perſoh
ſt nen ſo bey ietziger Verfaſſung der Allmoſen noch
 wvoaor die Thüre kom̃en ab-und ins WeyßenHauß
 dur Arbeit anzuweiſen.

Was leider in verwichenem Jahre in ſonſt

barmhertzige GOtt künfftig anderweit einbrin
gen ieden aber ſeinen hierzu angewendeten Gro
ſchen mit tauſendfachen Seegenvergelten.

Signatum Dreßden den 7. Septembris
Anno 170oj.
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